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st. (Sailen. Beilage 311 Hr. 7 fcer Sd?tt>ei$er ^cmervgeitung. \6. ^bruar ^90

Bis genug
©on 31. Bleib freit.

(Schluß.)

I« bie Kittber au« bei- Scpule tarnen, erzählten
tie, gebermattn fprecpe oott beut entlaufenen
SRäbcpen, baSfelbe pabe für feinen Bater

einen Brief in eilt S>au« ^tuifc^eit 21. uub 3- tragen
fallen unb fei bann Waprfcpeinlich, ftatt wieber ttin=
Zttfepren, tueiter getaufett.

„0, barmherziger ©ott," feufzte bie SButter, „ftrafe
•meine Trägheit unb ©leicpgiltigfeit für 2lnbere niept
fo ïjart unb lajj ba« Kinb gefnnben werben. 3d)
weih ja, bafj id) in beit 2lugcn ber meiften SBenfdpen
ittd)t« Böfe« getpan hübe, aber in Xeitten 2lugen unb
uor meinem (bewiffen pabe ich etwa« ©ute« 51t thun
unterlaffen, unb biefe UuterlaffuugSjünbett haben oft
fo fernere folgen. 0 föitnte ich bie« meinen Khtbern
redjt einprägen!"

gpr ©atte fehrte zum 2lbenbeffen juriicE, unb fie
Wagte faitm, ihn zu fragen, Wa« für Bericht er bringe.
Obgleich ipre Saugen bor Aufregung glühten, zwang
fie fid), ruhig z« fcheitten, aud) al« er erzählte, baff
man oott beut nermiffteu Kittbe leine Spur gefunben
hatte.

211« fie ihre Kleinen zit Bette brachte, hörte fie
nngliidlicpermeife eine ber SBägbe zu ber anbent fagett,
ber 9Bild)inauit habe erzählt, in Breiteitfelb fei ein
Kiitb im glufî gefunben worbeit, er wiffe aber nicht,
ob e« ein Knabe ober ein SDläbdpett fei. SOiit bangem,
fcpwercm .'Oerzen nub boppelt zärtlich fitste grau
Boptt ihre Lieblinge an jenem 2lbettb uub wieber
flieg ber Seufzer in ihrem .Oerzen auf: 0 ©ott, gib
Xu ba« Kiitb feiner SButter zuriid!

Sehr fpät uitb erft uadjbem fie and) für bete

Kleinftc oorgeforgt hatte für beit folgeitbeit lag, legte
gratt Boptt fid) zur Stühe, uub Wenn fie auch bor ©r=
mübung balb ben Sdjlitmmer fanb, würbe fie bod)
burd) ängftlid)e Xröume erfcpredt, itt beneit fie ftet«
bie oerlorne Kleine im Scpneegeftöber nor fid) per-
eilen fah ltitb bod) nie zu erreichen oermochte.

Beim erfteit SBorgeitgraueit erhob fie fid), îtitb ba
e« noch 5U früh War, ihre StanSgenoffen z« Werfen,
[ehte fie fid) mit ifjrent Säiitpdjeit noch eine ©eile
ftiH an ben Heilten Xifd), auf Welchem ftet« ihre Bibel
lag, itttb befat)l beit bor ipr liegettben lag ©ott: fie
„gürtete ihre üettbeit mit Kraft".

Xer Sd)litteu fuhr zur beftimmteu Stitube bor,
uitb grau Bopn, bie wohl muffte, wcldje« 0pfer ihr
guter SBatttt il)r brachte, bah er nuit ftatt feinen ®e=
fcpäftett bem berlonten Kittb nachging, flieg nach
zärtlichem 2lbfdjicb 001t ihren Kiitbent itt ben Schlitten,
iitbetu fie fagte : ,,©ill'« ©ott, fonttneit wir zu Xreiett
Zitrürf!"

Sie ftimmte natürlich beut Blau ihres ©atteu
oollftänbig bei, borerft burch ba« Xorf Breiteitfelb zu
fahren, um zu erfahren, loa« für ein Kiitb matt im
©affer gefunben habe; battit Wollten fie bon bort itt ben
nädjfteit Xörfent ber ©egettb nttb bei Borübergepettbeit
uad) Spuren bott beut Kittbe forfepett, battn je ttad)
bem Befultat ihrer Badpforfcputtgen bie Steiiufcpr be-
ftimtneh. „Uitb füllten wir heute nid)t« bott bem 9Bäb=
chett hören," fügte §err Boptt bei, „fo barfft Xu
be«halb nicht oerzweifeln, liebe« graucpeit, beim toetttt
bettt armen flehten Xittg eilt llttglürf tüiberfafjren Wäre,
fo Wäre e« tut« fcfjoit zu 0prett geloittmeit."

So lang fie lebte, oergafj gratt Bopn biefe ftille
gaprt burch öie ©iuterlaubfdjaft niept wieber. ©eich'
oerfepiebette ©efiihle betoegteu ba ipr ,£>erz : Kummer
itnb 2(ttgft um ba« entlaufene Kittb, battit wieber
.Ooffttuttg, bah fie e« nod) fittbett würben, SelbftOor-
toürfe unb mancherlei ©tttfdptlbigungeit nttb ttebett
all' biefent ein heimliche« ©efüljl be« ©lüde«, bah fie
fo fehr bie Siebe ihre« BlattneS befipe unb er fo fepr
ihre ©mpfinbuitgen theilett fötttte, bah er feine ©e=
fcpäfte, feitt Bepagen bran geben fötttte, nur um ihrem
•Terzett Beruhigung zu öerfepaffett.

©ie wohl tljat e« ihr, fiep oollftänbig ait«fpredjeu
ZU fönnen unb Oerftattben zu Wiffen. Xer gute Xpeo-
bor! ©r glaubte, bah fie fid) feine Scf)ülb beizu=
itteffett hätte, wenn bie Kleine in ©turnt 1111b Kälte
oerloren unb ltmgefomntett war ; boep begriff er, bah
fie ftet« einen Stapel im ©ewiffett fühlen" würbe beim
©cbattfeit ait ba« Kittb. Sie beichtete ihrem SBantt,
Wie wohl e« ihr gethait habe, überall m mufterl)afté
©attiit unb Blutter, al« sfîerle einer S>ait«frau ge=
priefen zu Werben, wie fie ihren Stolz baritt gefttdpt,
and) oielfcitig z« feilt, für 2(nbere, für Bereine, für
Kunft, für alle« Schöne aud) Sintt zu hüben, wie
ihr burd) biefe« ©reigttih aber ein Spiegel oorge-
halten Worbeit fei, in bent fie erfannt habe, bah nufjer
in ber Siebe zu ihren eigenen Bäcpfteu bie Siebe zu

2lnbertt gar oft nur ein ©ewanb ber Selbftoerperr-
licpung gewefen fei.

Unter biefett ©efprächen Waren fie bttrrf) ba« Xorf
Breitenfelb gefommen, wo fie balb erfuhren, bah ba«

uttglitrflicpe Kiitb, ba« matt im ©affer gefunben butte,
ber oerWal)rlo«te Kitabe eine« lieberlidjen Xaglöptter«
gewefen. Bott bem üermihten SBäbcpen hutte Bie-
manb etwa« gehört. Xeitfelbett Befdjeib erhielten fie
in bett näd)ften Xörfent, burch Welche fie fanteit.

211« fie gegen SBittag narf) ©eitburg, einem grofjeit,
fd)öttett Ort tauten, ertlärte iperr Stöhn, er initffe pier
ba« sSferb etwa« länger au«ruf)eit laffen, fie wollten
ttnterbeffeit ein träftige« SDtittageffen zu fid) nehmen
unb bantt weiter fahren. Seilte grau witfjte, bah
bie« „weiter" Ijeiutwärt« bebentete, itnb fie wagte
teilt ©ort bagegen einzuwettbett, borf) fd)ien e« ihr
faft unmöglich, unüerridjteter Xinge umzutepren.

©ährettb ipr äJlantt für ba« ipferb forgte unb
mit ben ©irtl)«leuten fpraep, machte fie einen fleineit
©attg buret)« Xorf, tpeil« um ipre falten githe zu
erwärmen, tpeil« um bei beit Xorfbewopitern ©r-
futtbigung einzuziehen.

Xa e« 9Jtittag«zeit war, traf fie beinape Stiemaub
auf ber Xorfftrahe ait, unb au« einer alten, fcpwer-
pörigen grau, mit welcper fie eine Unterhaltung
anfangen wollte, braepte fie nicht« perau«. So gelangte
fie an'« ©nbe be« Xorfe«, Wo reept« auf einem .fjntgel
bie fatpolifdje Bfarrfircpe nttb linf« ein grohe« fd)lohs
âpitlidje« ©ebäube lag, itttb eben wollte fie itmwett=
ben, um ipren SJiatttt wieber aitfzufitdpen, al« pinter
ipr ein fottberbare« Scpitaufeit unb fdjwerfällige Schritte
ertönten. 2(1« fie umfdjaute, fap fie ein erwachfette«
SJtäbcpett mit unförmlich groheut Kopf unb fepr langen
2lrmeit ipr eittgcgeitlaufen ttnb burcp freubige« ©rinfen,
lebpafte ©eberbeit uttb bie üerfdjiebenfteit Xöne feilt
©rtettitett unb feilt Bergttitgen au«brürfeit.

grau Siopu erfaitnte itt beut armen SJtäbdjeit aud)
balb bie „bmtttite Siefe", ein uid)t blöbfitttiige«, aber
fd)Wad)fiimige« ©efepöpf, ba« wocpcntlid) wopl zweimal
fidp bei ipr zu einer warnten Suppe eittgelaben, Kleiber
Oott ipr bezogen patte, furz c'l'e tprer guten „Kun-
bittitett" gewefen war. Blöplid) mar fie baitit au«
ber ©egettb OerfcpWitubett, uttb grau Siopit patte nur
noep gèpôrt, fie fei im 2(ritteitl)au« iprer ©emeittbe
untergebracht. Xa War bie« Wopl ba« 2lnneitpau«,
itttb bie Siefe wopitte pier. 211« bie greubeitau«britche
fiep ein wenig gelegt patten, fud)te grau Stopit bie«
oott bent SJiäbdjett zu erfahren. Siefe itirfte lebhaft
unb gab fid) Biilpe, ipre ©opltpäterin z« tünertt Be=

fud) int 2lrmenhau« p bewegen, iubem fie iprett pelz-
befepteit 2lermel ftreicpelte itttb battn Wieber auf ba«

,patt« beutete, grau Siopu folgte ipr gerne, um etwa«
Scäpere« über fie zu erfahren.

©ie attgettepnt war fie jeboclj überrafept, im §ctu«-
flur oott einer freitttblicpeit barmherzigen Sdfwefter
itt Sioitttetttra^t empfangen unb in einen grofjen, falon=
ähnlichen Baum gefiiprt zu Werben, bèr mit feinem
itugepeurett Kamin, beit ©rfertt nttb bett gettftertt mit
fleinett, runbett Sd)eibeit, unb mit bettt pracptbolleit
©ctäfel ait Xerfe uttb ©ättbett ganz ben ©inbrurf
eine« alten Siittcrfaale« gemaept paben würbe, toetttt
nid)t ber lange, taititctte ©htifcp ht ber Sülitte unb
bie weihgefdjeuerten Bättfe baoor iptt zum ©hzimtner
unb oerfdpiebeitc« Spielzeug attt Bobcn zur Kinber--
ftitbe be« 2lrtitenpaufc« geftempelt hätten.

Xa« §au« war, Wie grau Sioptt balb erfupr, itt
ber ïpat ber Stammfip eilte« alt=abeligcit @efd)lecpte«
uub e« follte, foWeit bie« tpunlicp toar, iticpt« att ber
alten ©iitricptung ber Bäume geänbert Werben.

gept war bie Stube leer, bie Scpwefter ©merettzia,
bie Biuttcr be« 2lrnteuhaufe«, wie fie fid) felbft oor-
ftellte, patte ©roh unb Klein auf eilt Ipalbftüttbcpcn
ttad) ber Siplittbal)it gefd)idt. grau Boptt fragte al«-
balb, ob bie Siefe, bie ipr niept tttepr Oott ber Seite
Wicp, audp zum 2lrttietthait« gepöre, uttb al« bie« be=

japt würbe, erfunbigte fie fid) ttadj ber galjl ber
fleglittge ttnb bewuttberte bett füllen, bemütpigeit
pferfittn biefer barutperzigen Scpwefterit, bie ba ipr

Sehen lang optte Soptt mit Xrette ttttb 2lufopfentng
ipre Siebe«ärbeit tpitit.

211« fie bie Scpwefter ©merettzia fragte, ob ipre
2lufgabe ipr ttidjt oft red)t fcpwer erfd)eitte, meinte
biefe : „ga wopl, oft faft zu fcpwer, mit biefett Blöb=
fittttigett, Berrüdtett unb 2(lten, bie fo ftörrifcp uttb
bö«artig feilt fönttett, aber bantt finb ja bie Kittber
ba, bie tnad)ett'« ©ittent wieber lieb uttb fottttig."

„Xa« begreife icp fepr gut," erwieberte grau Bopn,
„Wie Oiele Kittber paben Sie bentt jept im^aufe?"

„Bon unfern Kleinen finb e« oierzepn, aber ba
ift ttn« ttod) ein neuer fßflegling zugeïommen, ber aber
toopl iticpt bleiben wirb, ©in ^olzfuprmatttt pat utt«
Oorgeftent Bacpt citt fleitte« Biäbcpen zugefitprt, ba«
er halb erfroren auf ber Straffe int Settee gefunben

pat unb au« bettt wir iticpt herausbringen fönueit,
Woper e« ift unb wem e« gepört."

grau Bopn Würbe balb rotp, balb blap bei biefent
Bericpt, paftig fragte fie: „Xrägt ba« 9Käbd)ett niept
ein fcpwarz ttnb weif) geftreifte« Kleib uttb eine rotpe
Kapuze?"

„ga wopl!" antwortete bie Sd)Wefter üerwunbert,
„Wiffen Sie Oielleidjt, wem e« angepört?"

„Bein, ba« niept, aber boep bitt id) feinettoegeu
bi« pieper gelotttmett." llnb tttttt erzäpUe fie, wie ba«
Kinb zu ipr gefonttnen unb battn wieber fortgegangen
fei, Wie matt e« ausgerufen unb toelcpe Slngft fie
feinetwegen au«geftanbeit pabe. Uttb eben, al« fie
fcploh: „Butt aber bitte, laffen Sic lttidj bie Kleine
fepett!" pörte matt citt ©etrippel oor ber Xpi'tre 1111b

fröhlidje Stimmen bttrepeittattber, uub pereitt ftürmte
eine Sd)aar Kttabett ttnb SBäbd)eu jebett 2llter«, bie
jttbelttb auf bie gute .jpauSmittter zueilten.

Bttr eitt Kittb blieb fepett an ber Xpüre ftepeit
e« War bie fleine Oerlorne ©tnnta, über bereit ©efiebt
eitt Sdjeitt fropett ©rfenitett« flog, al« ipre Blirfe auf
bie Xante fielen.

Xiefe wujfte nun in iprer fropen Xantbarfeit balb
bett Sdjlitffel zu be« Kittbe« derzeit zu fittbett. „Komm
per, ©tttma," fagte fie, uttb bie Kleine fprang ipr
frettbig entgegen. „Kennft Xu ntief) ttodp?"

©ntttta ttidte.
,,Siep', id) bitt gefomtttett, Xid) zu fuepen uub

wieber zu Xeitter Blutter z» bringen, ©illft Xu nun
mit mir foittitteit?"

Xie Kleine erfahte zutrauett«üoll bie Xattb ber
Xame, wäprettb bie attbern Kittber, bie barmperzige
Sd)Wefter uttb bie arme Siefe im Krelfe ttm fie per
ftaitben ttnb gefpaitttt warteten, wa« weiter gefdiepett
würbe.

,,©ut, bantt Wollen Wir gleicp gepett ; ber Schlitten
wartet unten im Xorf, uttb biefett 2lbettb bift Xu
poffeittlid) bei Xeitter SButter. Sag' nuit ber guten
Scpwefter pier Sebewopl unb fdjöneit Xatt! unb fomttt."

Bad)bem grau Bopn fiep ttod) bett braoen gupr-
ntann patte netuteit laffen, ber ba« Kittb aufgefunben
— e« war ipr eigener ,§olzfuprmanti —- unb ttad)beitt
fie itt iprer .§erzen«freube ber Scpwefter ©merenzia
ein attfepnlicpe« ©efd)enf für ba« 2lrmettpau« einge-
pänbigt patte, eilte fie baoon, um iprettt ©atten bie
greube ntitzutpeiten, Wopl wiffenb, bah er ipr urn
bett langen unfreiwilligen 2(nfentpalt im ©irtpSpau-:-
gertt oerzeipen werbe.

.'öerr Bopn patte fid) itt ber Xpat ein wenig über
ipr lange« 2lu«bleiben beuurupigt unb War ipr eut-
gegen gefommen. ©ie frop erftaunt war auep er,
al« er fie eiligen Sdjritte«, mit läcpelitbeitt ©efiept,
ba« 2Jiäbd)ett, weld)e« er att ben tiiet genannten fdploarz
itnb weihen Kleibern erfanute, ait ber {taub, baper
fotttmeit fap.

„Xpeobor, id) pair fie gefnnben!" rief fie ipiu
fepott bon weitem z»- Xamt füprten fie ba« Kinb
in bie ©irtp«pauôftitbe unb gaben ipm ttod) eitte Xaffe
peihen Kaffee zu trittfeit, unb fort ging'« nun, ber
•tteimat zu. ©« war, als ob aud) ba« Bf^rb fpitre,
bah trop ber gröberen Saft bie Gerzen Oiel leichter
geworben feien, bentt optte 2littreiben unb itt gleicp=
mähigem Schritte trabte e« peiinwärt«.

Sic fpracpeu ttirfit oiel itt betn Sdplitten, .frerr
Sioptt patte bei ber attbredjettben Xunfelpeit auf ba«
Bferb 2(dpt zu geben, uub ba« Sterz feiner grau toar
Zu frop bewegt zum Sprecpeit ; bie Kleine aber fepaute
ftill mit zufriebetten, erftaunten 2lttgett au« iprett
warnten Xerfen peroor.

„0 Sieber," fagte plöplicp grau Bopn, „wie baut'
icp Xir'«, bah Xu mir biefett Xag geopfert paft, um
ba« Kinb zu fuepen. ©laube mir, bie Sepre pat mir
genüpt, Xtt follft e« fpitrett. Bie pätte icp aber attd)
bettfeit föunett, bap id) burd) ba« arme uttttüpe @c

fepöpf, bie bttntme Siefe, bie Spur ber fleinett Ber-
tnihteit fittben follte! So wie fid) eine fleine Ber-
fäumnih bitter geräd)t pätte, fo pabett mir bie geringen
©opltpaten, bie id) eiitft ber arnteit Siefe erzeigt,
überreichen Xattf unb Soptt eingetragen."

„©« bleibt eben immer rnapr, ba« ©ort," erwieberte

ipr ©atte : „Sah Xein Brob über'« ©affer
faprett, mit ber 3eit wirft Xu e« wieber finbett!"

I^o^eUbveite

6ad)ewir§, Werinod I
(garantirt reine ©olle), 100—120 ßnt. breit, à 80
6t«. per @Me, ober gr. 1. 35 per SOleter, in ca. H
80 ber beftejiftirenben Qualitäten bi« ju ben fein-
ften Sroifuren, oerfenben bireft an Briöate tn e^n' I
Zelnen Bietern, fowie ganzen ©tüden portofrei in'« I
$au§ Cettinger & 60., Sentralpof, gftriep.

P. S. Blufter ttnferer reichhaltigen Eotlectionen
umgepenb franco, neuefte SOlobebitber grati«. [992—2 |
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Nie genug gethan.
Von R. Bleib keen.

(Schluß.)

ls die Kinder aus der Schule kamen, erzählten
sie, Jedermann spreche von dem entlaufenen
Mädchen, dasselbe habe für seinen Vater

einen Brief in ein Haus zwischen A. und Z. tragen
sollen und sei dann wahrscheinlich, statt wieder
umzukehren, weiter gelaufen.

„O, barmherziger Gott," seufzte die Matter, „strafe
meine Trägheit und Gleichgiltigkeit für Andere nicht
so hart und laß das Kind gefunden werden. Ich
weiß ja, daß ich in den Angen der meisten Menschen
nichts Böses gethan habe, aber in Deinen Augen und
vor meinem Gewissen habe ich etwas Gutes zu thun
unterlassen, und diese Unterlassungssünden haben oft
so schwere Folgen. O könnte ich dies meinen Kindern
recht einprägen!"

Ihr Gatte kehrte zum Abendessen zurück, und sie

wagte kaum, ihn zu fragen, was für Bericht er bringe.
Obgleich ihre Wangen vor Aufregung glühten, zwang
sie sich, ruhig zu scheinen, auch als er erzählte, daß
man von dem vermißten Kinde keine Spur gefunden
hatte.

Als sie ihre Kleinen zu Bette brachte, hörte sie

unglücklicherweise eine der Mägde zu der andern sagen,
der Milchmann habe erzählt, in Breitenfeld sei ein
Kind im Fluß gefunden worden, er wisse aber nicht,
ob es ein Knabe oder ein Mädchen sei. Mit bangem,
schwerem Herzen nnd doppelt zärtlich küßte Frau
Rohn ihre Lieblinge an jenein Abend und wieder
stieg der Seufzer in ihrem Herzen auf: O Gott, gib
Du das Kind seiner Mutter zurück!

Sehr spät und erst nachdem sie auch für das
Kleinste vorgesorgt hatte für den folgenden Tag, legte
Frau Rohn sich zur Ruhe, und wenn sie auch vor
Ermüdung bald den Schlummer fand, wurde sie doch
durch ängstliche Träume erschreckt, ill denen sie stets
die Verlorne Kleine im Schneegestöber vor sich her-
eilen sah und doch nie zu erreichen vermochte.

Beim ersten Morgengrauen erhob sie sich, und da
es noch zu früh war, ihre Hausgenossen zu wecken,
setzte sie sich mit ihrem Lämpchen noch eine Weile
still an den kleinen Tisch, auf welchem stets ihre Bibel
lag, und befahl den vor ihr liegenden Tag Gott: sie

„gürtete ihre Lenden mit Kraft".
Der Schlitten fuhr zur bestimmten Stunde vor,

und Frau Rohn, die wohl wußte, welches Opfer ihr
guter Mann ihr brachte, daß er nnn statt seinen
Geschäften dem Verlornen Kind nachging, stieg nach
zärtlichem Abschied von ihren Kindern in den Schlitten,
indem sie sagte: „Will'S Gott, kommen wir zu Dreien
zurück!"

Sie stimmte natürlich dem Plan ihres Gatten
vollständig bei, vorerst durch das Dorf Breitenfeld zu
fahren, um zu erfahren, was für ein Kind man im
Wasser gefunden habe; dann wollten sie von dort in den
nächsten Dörfern der Gegend nnd bei Vorübergehenden
nach Spuren von dem Kinde forschen, dann je nach
dem Resultat ihrer Nachforschungen die Heimkehr
bestimmen. „Und sollten wir heute nichts von dem Mädchen

hören," fügte Herr Rohn bei, „so darfst Du
deshalb nicht verzweifeln, liebes Frauchen, denn wenn
dem armen kleinen Ding ein Unglück widerfahren wäre,
so tväre es nns schon zu Ohren gekommen."

So lang sie lebte, vergaß Frau Rohn diese stille
Fahrt durch die Winterlandschaft nicht wieder. Welch'
verschiedene Gefühle bewegten da ihr Herz: Kummer
und Angst um das entlaufene Kind, dann wieder
Hoffnung, daß sie es noch finden würden, Selbstvorwürfe

und mancherlei Entschuldigungen und neben
all' diesem ein heimliches Gefühl des Glückes, daß sie
so sehr die Liebe ihres Mannes besitze und er so sehr
ihre Empfindungen theilen könne, daß er seine
Geschäfte, sein Behagen dran geben könne, nur nin ihrem
Herzen Beruhigung zu verschaffen.

Wie wohl that es ihr, sich vollständig anssprechen
zu können und verstanden zu wissen. Der gute Theodor!

Er glaubte, daß sie sich keine Schuld beizu-
messen hätte, wenn die Kleine in Sturm und Kälte
verloren und umgekommen war; doch begriff er, daß
sie stets einen Stachel im Gewissen fühlen' würde beim
Gedanken an das Kind. Sie beichtete ihrem Mann
wie wohl es ihr gethan habe, überall a/K musterhafte
Gattin und Mutter, als Perle einer Hansfrau
gepriesen zu werden, wie sie ihren Stolz darin gesucht,
auch vielseitig zu sein, für Andere, für Vereine, für
Kunst, für alles Schöne auch Sinn zu haben, wie
ihr durch dieses Ereigniß aber ein Spiegel
vorgehalten worden sei, in dem sie erkannt habe, daß außer
in der Liebe zu ihren eigenen Nächsten die Liebe zu

Andern gar oft nur ein Gewand der Selbstverherrlichung

gewesen sei.

Unter diesen Gesprächen waren sie durch das Dorf
Breitenfeld gekommen, wo sie bald erfuhren, daß das
unglückliche Kind, das man im Wasser gefunden hatte,
der verwahrloste Knabe eines liederlichen Taglöhners
gewesen. Von dem vermißten Mädchen hatte
Niemand etwas gehört. Denselben Bescheid erhielten sie

in den nächsten Dörfern, durch welche sie kamen.

Als sie gegen Mittag nach Weilburg, einem großen,
schönen Ort kamen, erklärte Herr Rohn, er müsse hier
das Pferd etwas länger ausruhen lassen, sie wollten
unterdessen ein kräftiges Mittagessen zu sich nehmen
und dann weiter fahren. Seine Frau wußte, daß
dies „weiter" heimwärts bedeutete, und sie wagte
kein Wort dagegen einzuwenden, doch schien es ihr
fast unmöglich, unterrichteter Dinge umzukehren.

Während ihr Mann für das Pferd sorgte und
mit den Wirthsleuten sprach, machte sie einen kleinen
Gang durchs Dorf, theils um ihre kalten Füße zu
erwärmen, theils um bei den Dorfbewohnern
Erkundigung einzuziehen.

Da es Mittagszeit war, traf sie beinahe Niemand
auf der Dorfstraße an, und aus einer alten,
schwerhörigen Frau, mit welcher sie eine Unterhaltung
anfangen wollte, brachte sie nichts heraus. So gelangte
sie an's Ende des Dorfes, wo rechts auf einem Hügel
die katholische Pfarrkirche und links ein großes
schloßähnliches Gebäude lag, und eben wollte sie umwenden,

um ihren Mann wieder aufzusuchen, als hinter
ihr ein sonderbares Schnaufen und schwerfällige Schritte
ertönten. Als sie umschaute, sah sie ein erwachsenes
Mädchen mit unförmlich großem Kopf und sehr langen
Armen ihr entgegenlaufen nnd durch freudiges Grinsen,
lebhafte Geberden und die verschiedensten Töne sein
Erkennen nnd sein Vergnügen ausdrücken.

Frau Rohn erkannte in dem armen Mädchen auch
bald die „dumme Liese", ein nicht blödsinniges, aber
schwachsinniges Geschöpf, das wöchentlich wohl zweimal
sich bei ihr zu einer warmen Suppe eingeladen, Kleider
von ihr bezogen hatte, kurz eine ihrer guten
„Kundinnen" gewesen war. Plötzlich war sie dann aus
der Gegend verschwunden, und Frau Rohn hatte nur
noch gehört, sie sei im Armenhaus ihrer Gemeinde
untergebracht. Da war dies wohl das Armenhaus,
und die Liese wohnte hier. Als die Frendenausbrüche
sich ein wenig gelegt hatten, suchte Frau Rohn dies
von deni Mädchen zu erfahren. Liese nickte lebhaft
und gab sich Mühe, ihre Wohlthäterin zu einem
Besuch im Armenhaus zu bewegen, indem sie ihren
pelzbesetzten Aermel streichelte und dann wieder auf das
Hans deutete. Fran Rohn folgte ihr gerne, um etwas
Näheres über fie zu erfahren.

Wie angenehm war sie jedoch überrascht, im Hausflur

von einer freundlichen barmherzigen Schwester
in Nonnentracht empfangen nnd in einen großen,
salonähnlichen Raum geführt zu werden, der mit seinem
ungeheuren Kamin, den Erkern und den Fenstern mit
kleinen, runden Scheiben, nnd mit dem prachtvollen
Getäfel an Decke und Wänden ganz den Eindruck
eines alten Rittersaales gemacht haben würde, wenn
nicht der lange, tannene Eßtisch in der Mitte und
die weißgescheuerten Bänke davor ihn zum Eßzimmer
lind verschiedenes Spielzeug am Boden zur Kinderstube

des Armenhauses gestempelt hätten.
Das Haus war, wie Frau Rohn bald erfuhr, in

der That der Stammsitz eines alt-adeligen Geschlechtes
und es sollte, soweit dies thnnlich war, nichts an der
alten Einrichtung der Räume geändert werden.

Jetzt war die Stube leer, die Schwester Emerenzia,
die Mutter des Armenhauses, wie sie sich selbst
vorstellte, hatte Groß und Klein auf ein Halbstündchen
nach der Schlittbahn geschickt. Frau Rohn fragte
alsbald, ob die Liese, die ihr nicht mehr von der Seite
wich, auch zum Armenhaus gehöre, und als dies
bejaht wurde, erkundigte sie sich nach der Zahl der

fleglinge und bewunderte den stillen, demüthigen
pfersinn dieser barmherzigen Schwestern, die da ihr

Leben lang ohne Lohn mit Treue nnd Aufopferung
ihre Liebesärbeit thun.

Als sie die Schwester Emerenzia fragte, ob ihre
Aufgabe ihr nicht oft recht schwer erscheine, meinte
diese : „Ja wohl, oft fast zu schwer, mit diesen
Blödsinnigen, Verrückten und Alten, die so störrisch und
bösartig sein können, aber dann sind ja die Kinder
da, die machen's Einem wieder lieb und sonnig."

„Das begreife ich sehr gut," erwiederte Frau Rohn,
„wie viele Kinder haben Sie denn jetzt im Hanse?"

„Von unsern Kleinen sind es vierzehn, aber da
ist uns noch ein neuer Pflegling zugekommen, der aber
wohl nicht bleiben wird. Ein Holzfnhrmann hat uns
vorgestern Nacht ein kleines Mädchen zugeführt, das
er halb erfroren auf der Straße im Schnee gefundeil

hat und aus dem wir nicht herausbringen können,
woher es ist und wem es gehört."

Frau Rohn wurde bald roth, bald blaß bei diesem
Bericht, hastig fragte sie: „Trägt das Mädchen nicht
ein schwarz und weiß gestreiftes Kleid nnd eine rothe
Kapuze?"

„Ja wohl!" antwortete die Schwester verwundert,
„wissen Sie vielleicht, wem es angehört?"

„Nein, das nicht, aber doch bin ich seinetwegen
bis hieher gekommen." Und nun erzählte sie, wie das
Kind zu ihr gekommen und dann wieder fortgegangen
sei, wie man es ausgerufen und welche Angst sie

seinetwegen ausgestanden habe. Und eben, als sie

schloß: „Nun aber bitte, lassen Sie mich die Kleine
sehen!" hörte man ein Getrippel vor der Thüre und
fröhliche Stimmen durcheinander, nnd herein stürmte
eine Schaar Knaben und Mädchen jeden Alters, die
jubelnd auf die gute Hausmutter zueilten.

Nur ein Kind blieb scheu an der Thüre stehen
es war die kleine Verlorne Emma, über deren Gesicht
ein Schein frohen Erkennens flog, als ihre Blicke auf
die Dame fielen.

Diese wußte nnn in ihrer frohen Dankbarkeit bald
den Schlüssel zu des Kindes Herzen zu finden. „Komm
her, Emma," sagte sie, nnd die Kleine sprang ihr
freudig entgegen. „Kennst Du mich noch?"

Emma nickte.

„Sieh', ich bin gekommen, Dich zu suchen und
wieder zu Deiner Mutter zu bringen. Willst Du nun
mit mir kommen?"

Die Kleine erfaßte zutrauensvoll die Hand der
Dame, während die andern Kinder, die barmherzige
Schwester und die arme Liese im Kreise um sie her
standen und gespannt warteten, was weiter geschehen
würde.

„Gilt, dann wollen wir gleich gehen; der Schlitten
wartet unten im Dorf, und diesen Abend bist Tu
hoffentlich bei Deiner Mutter. Sag' nun der guten
Schwester hier Lebewohl und schönen Dank nnd komm."

Nachdem Frau Rohn sich noch den braven Fuhrmann

hatte nennen lassen, der das Kind aufgefunden
- es war ihr eigener Holzfnhrmann - und nachdem
sie in ihrer Herzensfreude der Schwester Emerenzia
ein ansehnliches Geschenk für das Armenhaus einge
händigt hatte, eilte sie davon, um ihrem Gatten die
Freude mitzutheilen, wohl wissend, daß er ihr um
den langen unfreiwilligen Aufenthalt im Wirthshaus
gern verzeihen werde.

Herr Rohn hatte sich in der That ein wenig über
ihr langes Ausbleiben beunruhigt und war ihr
entgegen gekommen. Wie froh erstaunt war auch er,
als er sie eiligen Schrittes, mit lächelndem Gesicht,
das Mädchen, welches er an den viel genannten schwarz
nnd weißen Kleidern erkannte, an der Hand, daher
kommen sah.

„Theodor, ich hab' sie gefunden!" rief sie ihm
schon von weitem zu. Dann führten sie das Kind
in die Wirthshausstnbe und gaben ihm noch eine Tasse
heißen Kaffee zu trinken, und fort ging's nun, der
Heimat zu. Es war, als ob auch das Pferd spüre,
daß trotz der größeren Last die Herzen viel leichter
geworden seien, denn ohne Antreiben und in
gleichmäßigem Schritte trabte es heimwärts.

Sie sprachen nicht viel in dein Schlitten. Herr
Rohn hatte bei der anbrechenden Dunkelheit auf das
Pferd Acht zu geben, und das Herz seiner Frau war
zu froh bewegt zum Sprechen; die Kleine aber schaute
still mit zufriedenen, erstaunten Angen aus ihren
warnten Decken hervor.

„O Lieber," sagte plötzlich Frau Rohn, „wie dank'
ich Dir's, daß Du mir diesen Tag geopfert hast, um
das Kind zu suchen. Glaube mir, die Lehre hat mir
genützt, Dn sollst es spüren. Nie hätte ich aber auch
denken können, daß ich durch das arme unnütze Ge
schöpf, die dumme Liese, die Spur der kleinen
Vermißten finden sollte! So wie sich eine kleine Ver-
säumniß bitter gerächt hätte, so haben mir die geringe»
Wohlthaten, die ich einst der armen Liese erzeigt,
überreichen Dank und Lohn eingetragen."

„Es bleibt eben immer wahr, das Wort," erwie
derte ihr Gatte: „Laß Dein Brod über's Wasser
fahren, mit der Zeit wirst Du es wieder finden!"
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s zur gen. Beachtung, s j Die Zuppinger'sche Kinderheilanstalt in Speicher
Inserate, Abonnementsbestellungren,

Adressenänderung-en, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Yerlag der Schweizer Frauen-
Zeitung 111 St. (fallen, zu adreasiren.

Offene Stelle. [145

In eine Familie, aus Herr und Frau
bestehend, wird auf 1. März ein
reinliches Mädchen gesucht, das gut bürgerlich

kochen, bügeln, die Handarbeiten,
sowie auch alle übrigen Hausgeschälte
besorgen kann. Angenehme, dauernde
Stolle. Einem eingezogenen, treuen Mädchen

wird liebevolle Behandlung
zugesichert. — Offerten unter Chiffre A B
200 poste restante St. Immer (Bern).

O-esviclxt :
146] Ein gesundes, starkes Mädchen von
16 bis 17 Jahren, das nebst den Haus-

das Waschen und Glätten
Eine Waise

mit solidem Charakter würde bevorzugt;
dieselbe könnte bei gutem Betragen eine
bleibende Stelle finden. — Anmeldungen
sub Chiffre B146 befördert die Exped. d. Bl.

empfiehlt sich wegen ihrer vorzüglichen Lage für Winterkaren und zu rascher
Kräftigung reconvalescenter Kinder. — Es werden auch einige Kinder in Pflege
und Erziehung genommen. - Hausarzt: l)r. Keppler; speziell berathende
Aerzte : Herren Dr. Strasburg auf Vögelinsegg und Dr. Dock in St. Gallen. Massige
Preise. Referenzen und Prospekte zu Diensten. [140

Für Frauenzimmer!
Wegen Todesfall ist in Luzern ein bostrentirendesBlumengeschäft an vorzüglicher Iiage unter günstigen

Bedingungen käuflich abzutreten. — Gefl. Anfragen sind unter
Chiffre B 98 an die Expedition d. Bl. zu adressiren. [98

Töchter-Pensionat Mmss Leuenberger
Payerne, Kt. Waadt (Schweiz).

In diesem Institut, welches seit Kurzem in ein geräumiges Schlossgebäude
verlegt worden ist, wünscht man dieses Frühjahr wieder einige junge Töchter
aufzunehmen. Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Gesundes, mildes
Klima. Prospekte und Referenzen zu Diensten. [102

geschälten
gründlich erlernen müsste.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter aus guter Familie

und beider Sprachen mächtig, wünscht
sich auf künftige Saison als angehende
Saalkellnerin zur weitern Ausbildung
in einem grössern Hotel oder Kurort der
Schweiz zu plaziren. Gute Behandlung
wird grossem Lohne vorgezogen.

Anmeldungen sub Chiffre M 141 nimmt
die Expedition d. Bl. entgegen. [141

Gesucht:
149] Nach lvüssnaclit am Zürichseo zu
einer kleinen Familie ein jüngeres, treues
und williges Mädchen, das schon etwas
gedient hat und gute Zeugnisse vorweisen
kann. — Offerten sub Chiffre D 0 149
befördert die Expedition d. Bl.

148] Per Mitte A pril sucht eine achtbare
Tochter, die etwas nähen und glätten
kann, eine Stelle, wo sie sich in den
Hausgeschäften, besonders im Kochen,
ausbilden könnte. Familiäre Behandlung
ist sehr erwünscht. — Gefl. Offerten sub
Chiffre EN 148 befördert die Exped. d.Bl.

Auswärts für ein junges,
"CölIvJil § starkes Mädchen eine Stelle
zur Erlernung des Kochens und der
Haasgeschäfte bei einer redlichen Herrschaft
oder als Stütze der Hausfrau. Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf Lohn
gesehen. — Offerten sub Chiffre B 100

tencht in ein Badliôtel in Baflen:
120] Ein tüchtiges, älteres
Zimmermädchen, das den Zimmerdienst genau
kennt und gut putzen kann. Eintritt
sofort. — Offerten unter Chiffre H J 120

an die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter aus sehr

geachteter Familie, deutsch und
französisch sprechend, welche
den Service und die Lingerie
gründlich erlernt hat und iu den
häuslichen Arbeiten kundig ist,
wünscht in einer noblen Familie
oder iu einem bessern Hôtel,
auch Kurort, plazirt zu werden,
am liebsten im Appenzellerlande
oder Toggenburg. Grosser Lohn
wird nicht beansprucht, hingegen

gute Behandlung.
Photographie steht zu Diensten. [117

Gefällige Offerten sub Chiffre
S 117 befördert die Exped. d. Bl.

an die Expedition d. Bl. [160

Gesucht:
134] In ein feines Bfodengeiohäft
eine empfehlenswerte Tochter, welche
die Lehrzeit durchgemacht hat und der
französischen Sprache kundig ist.

Gefl. Offerten sub Chiffre J 450
befördert die Expedition dieses Blattes.

154] Eine junge und besohetdene
Tochter, welohe das Servir en
erlernen möohte, findet in einer
kleinern Bahnhof-Restanration
gute Stelle.

Damenschneiderei.
Eine rechtschaffene Familie der

französischen Schweiz sucht ihre 17-jährige
Tochter, die schon einigermassen in den
Beruf eingeführt ist, behufs gleichzeitiger

Erlernung der Damenschneiderei und
der deutschen Umgangssprache in der
Ostschweiz angemessen zu plaziren.

Gefällige Offerten unter Angabe der
Bedingungen werden erbeten unter der
Adresse: Frau E. Schmld,
Damenschneiderin. Château d'Oex. [135

Gesucht :
126] In ein Herrsohaftshans nach
Z ii r i o h hei gutem Lohn ein
braves, tüchtiges, in allen
Hausgeschäften geübtes Zimmex--
iijjiclchcn.

Offerten nnter Chiffre J Z 126
an die Expedition d. Bl.

Eine patentirte, jüngere, tüchtige [155

Hebamme
sucht grössern Wirkungskreis, vorzugsweise

in einer ostschweizerischen Stadt
oder grösserm Flecken und bittet daher
sowohl löbl. Behörden, als Private um
allfällige bezügliche Mittheilungen unter
Chiffre Z P 155 an die Expedition d. Bl.
Gute Zeugnisse und Referenzen.

Eine Tochter, welche den Beruf einer
Lingère erlernt hat, im Zimmerdienst
bewandert ist und auch Kenntnisse im
Kochen besitzt, wünscht baldmöglichst
entsprechende Stelle.

Gefl. Offerten sub Chiffre B 147
befördert die Expedition d. Bl. [147

Ladentochter gesucht.
in ein Ellen- und Wollenwaaren-

geschält nach Davos wird eine junge,
brave, der englischen oder französischen
Sprache mächtige ] 161

Ladentochter,
die womöglich schon in einem ähnlichen
Geschäfte thätig gewesen ist, für sofortigen

Antritt gesucht.
Nur mit besten Zeugnissen versehene

Anmeldungen finden Berücksichtigung
und sind unter Beischluss einer
Photographie zu adressiren an

Postfach Bavos-Platz Nr. 3097.

Eine 19-jährige, bescheidene Tochter,
beider Sprachen mächtig, Arbeits-

lelirerin (von der Frauenarbeitsschule
Basel diplomirt), wünscht Steile entweder

als solche, oder in einer retten
Familie für den Z i m m e r d i e n s t, oder als
B o n n e. — Offerten sub Chiffre M 114
befördert die P7xpedition d. Bl. [114

Eine stille, treue, protestantische
Tochter von circa 25 Jahren fände
Anfang oder Mitte Februar eine
dauernde und sehr angenehme Stelle
bei kinderlosen Eheleuten. Dieselbe
hätte gut bürgerlich kochen, nähen
und bügeln zu können, sowie die
Hansgeschäfte zu verrichten. Familiäre

Behandlung zugesichert.
G^fi. Offerten snb Chiffre F 94

befördert die Expedition d. Bl. [144

Eine Tochter aus guter Familie (Waise),
welche wünschendenfalls auch die Land-
und Gartenarbeit versteht, sucht so bald
als möglich Stelle als Stütze der Hausfrau.

Gefl. Offerten sub Chiffre R 151
befördert die Expedition d. Bl. [151

Gesucht :
156] Zu sofortigem Eintritt ein mit guten
Zeugnissen versehenes Mädchen, das
bürgerlich kochen kann und die Hausgeschäfte

versteht. — Etwas Gartenarbeit
erwünscht.

Stelle-Gesuch.
131] Eine Tochter gesetzten Alters sucht
Stelle als Haushälterin oder Köchin in
einem guten Privathaus, am liebsten bei
einem altern, alleinstehenden Ehepaar.
Gute Referenzen. — Offerten sub Chiffre
M 131 befördert die Expedition d. Bl.

In einem Modegesohäft in Chur
könnte ein ordentliches Mädchen unter
günstigen Bedingungen iu die Lehre
treten. [150

Gefl. Offerten sub Chiffre H H 90 0

befördert die Expedition d. Bl.

Schweizer Frauen-Zettung — vlStler für den häuslichen kreis

Frl. ZS. St. in H. Ihr Gesuch ist eingetragen. Sie
werden in Sache nächstens von uns hören.

I. K. W. in M. Ihrem Wunsche wurde gerne
entsprochen. Ihre Sympathiebezeugung hat uns große
Freude gemacht. Ganz besonders werthvoll ist uns je-
weilen die Notiz, es seien beide Hälften mit uns
einverstanden.

Herrn A. W. in Zt. Für Ihre freundliche
Zustellung besten Dank. Ihre Rückäußerung betr. C. C. B.
wird gerne erwartet.

Frau L. ZS. in K. Der Uebelstand, den Sie
bedauern, wird allgemein beklagt, und es ist nicht die mindeste

Aussicht für baldige Besserung vorhanden. Es
gehört dies zum Kapitel der sozialen Noth, die eben, wohl
oder übel, durchgekämpft werden muß.

Avonnentin aus H. Sie berühren eine heikle Frage,
die sich am besten dadurch lösen läßt, daß Sie die Stelle
in der strengen Jahreszeit einmal selbst versehen. Auf
die Aussagen der Vorgängerin allein darf Ihr Urtheil
sich nicht gründen und auch nicht auf den bloßen Schein.
Ist es nicht besser, Ihre Nachsicht entziehe einen Schuldigen

seiner Strafe, als daß ein Unschuldiger Ihretwegen
Ehre und guten Namen verliere?

Avonnenlin in ZS. Gesalzene Butter knetet mall
in frischer Milch oder Wasser anhaltend durch, sie verliert
dadurch den größten Theil ihres Salzgehaltes.

Frl. I. v. I. in W. Für Ihre freundlichen und ver-
ständmßvollen Rücksichten unsern besten Dank!

Melrüvte Mutter in W. Wünschen Sie Ihren Kindern

doch kein weiteres äußeres Glück als dasjenige, wel¬

ches aus treuer Pflichterfüllung ihnen zufließt! Dies allein
hat Gehalt und Boden und gewährt die volle, innere
Befriedigung, deren der denkende, seiner Aufgabe klar
bewußte Mensch bedarf.

Mita K. in Wo Mann und Frau in
offenkundiger Uneinigkeit leben, und zwar so, daß der Mann
der unschuldig leidende Theil ist, da birgt die Stelle als
Stütze der Hausfrau für ein junges, unerfahrenes und
schwärmerisches Mädchen allzu große Gefahren, als daß
es nicht kluger wäre, denselben auszuweichen.

Junge Kausfrau in L. Das Thema ist von
allgemeinem Interesse, so daß eine Besprechung der Materie
sehr am Platze ist.

Herrn I. A. in W. ö. I. Wo es das allgemeine
Wohl gilt, da darf der Einzelne sein Weh nicht zur
Geltung bringen, so ist unsere Frauenansicht. Ist es möglich,

daß Sie als Mann anders denken?
Frau Julie A. in Eh. Die kandirten Aepfel bereiten

wir folgenderweise.- Feines Mehl wird, gut durchgesiebt,
in eine Schüssel gegeben. Aus etwas Hefe, die mit Rahm
abgerührt wurde, macht mau einen dünnen Vorteig; diesen
läßt man an einem wannen Ort stehen, bis er gährt.
Dann gibt man zerlassene Butter, gestoßenen Zuck r und
Eigelb dazu und sch'ägt dies unter Zugabe von Rahm
so lange, bis sich der Teig vom Löffel ablöst. Nun überzieht

man mit diesem Teige geschälte, in Scheiben
geschnittene Aepsel und legt sie auf ein mit reinem Tuche
überlegtes, mit Mehl gut bestreutes Brett, wo man sie
noch etwas gehen läßt. Nachher backt man die Scheiben
ill Schmalz goldgelb, schichtet sie auf eine Platte, bestreut
sie mit Zucker und gibt sie in einen heißen Back- oder
Bratofen, um den Zucker darauf schmelzen zu lassen, was
in wenigen Augenblicken geschehen ist. Die Aepfel müssen
aus dem Ofen warm servirt werden.

Frau tzl. H. in M. Es gibt Konstitutionen, die das
Tragen von Wolle direkt auf dem Leibe nicht ertragen.

Ein Zwang nützt in solchem Falle nicht das mindeste.
Tägliche Waschungen des ganzen Körpers werden die allzu
große Reizbarkeit am besten mildern.

Hrn. K. A. in Z>. Wir wollen sehen, was sich in
der Sache thun läßt, ohne Ihnen jedoch bestimmte
Hoffnungen zu machen. Immerhin werden Sie zu fühlen
bekommen: wer die Wahl hat, hat die Qual.

Frl. Marie ch. in S. Den gefragten Artikel über
die Wünschbarkeit einer Aenderung in der Arbeitszeit
finden Sie im Jahrgang 1879.

1901. Besten Dank für die freundlichen Mittheilungen,

die unser ganzes Interesse in Anspruch nehmen.

Fr. S. A.-K. Eine vorherige Anzeige Ihres
Besuches würde Ihnen verschiedene Unannehmlichkeiten
erspart haben. Bei vorheriger Mittheilung sind wir zu
jedem möglichen Entgegenkommen gerne bereit.

Lydia H. in K. Tägliche Fußwaschungen mit
nachfolgendem kräftigen Trockenreiben und tägliches Wechseln
der Fußbekleidung sind das erste Mittel, um dre
unangenehmen Empfindungen zu heben.

Hl. H. Hl. Gibt es etwas Schöneres, als harmlose
Freude im Familienkreise? Das Gewünschte werden Sie
noch zur rechten Zeit an die bemerkte Adresse erhalten,
doch möchten wir um baldige Retournirung ersuchen.

Doppeltbreite „Mvvez^" in vorzüglich
starker Qualität â 39 Cts. per Elle oder 65 Cts.
per Meter, Flanell Molton â 95 Cts. per Elle
versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
franco in's Haus Oettinger <K Cie., Centralhof,
Zürich. s967—?

D. 8. Muster unserer preiswürdigsten Collec-
tionen umgehend franko.

s w Mtl. ü'MiltWK, A! M AliMM'à KUàiliìilM jll 8pkià
Insvrats, avonneinSnîsvvsîslIuiigvn,

a.ârossvnànâvrungeii, tNesks/ü^.
unä vorrvSVonâvnzseii, sowie nllv
sinà aussvtiNosgliok an <Ne Nl.
SuoUàrnvIcsrvL, Verlnx <!er 8tI»Hrvi/vr ^rauvn-
Avituux in 8t. Malien, xu aUrvsàvi».

lZlksvs LìsIIs. s 145

lu eine Kamilie. arm Herr und Krau
bestehend. wird nut' 1. Mir? ein rein-
liebes Muleben gesucht. das gut bürgerlieb

kochen. bügeln, die Handarbeiten,
sowie aneb alle übrigen D ausgeschälte
besorgen bann, àgenebine. dauernde
8tolle. Kinem eingebogenen, treuen Näd-
eben wird liebevolle Debandlung duge-
siebert. — Offerten unter Obiffre .1 D
299 poste restante 8t. Immer (kern).

146) lau gesundes, starkes Mideben von
16 bis 17 .labren. das nebst den Haus-

das Waschen und Olätten
baue Waise

mit solidem Obal akter würde bevorzugt;
dieselbe könnte bei gutem betragen eine
bleibende 8telle linden. — Anmeldungen
sub Obiff're L116 befördert die Kxpecl. d. Hl.

empfiehlt sieb wegen ibrer vordügliebeu Dage kür ^VlnìvrKurSQ und 2U raseber
Kräftigung reeonvaleseenter Kinder. — Ks norden aueb àiZS Nnäs? in
und HrZiivlìUQA genommen. - Dausardt: I)r. Kepplerz speciell beratbende
/Verdte: Herren Dr. Ltrasdurg auf Vögelinsegg und Dr. DovK in 8t. Oallen. Nässige
Kreise. Referenden und Prospekte du Diensten. s146

?oâeskall 1st in I.U2vri» sin 1Z t i 11 <5,» <1 îs»

an vor2ÜKltoker I.ags unter KÜustlxeu
veâluKuuxeu kàuMvk abzutreten. — Veü. àtraxen slnâ unter
vblSre L SS an âlv Hxpeâltlon â. SI. 2u aârvsslren. s98

?ôàtôr-?6vLàAt lâsài^sr
< i Xt. Nstâ (Sàw6Î2).

In diesem institut, welches seit Kurwem in ein geräumiges 8eblossgebäude
verlegt worden ist. wünsebt man dieses Krübjabr wieder einige junge Köebter
aut'dunebmen. Oründliebe Erlernung der krandösiseben 8praobe. Oesundes. mildes
Klima. Prospekte und Referenden du Diensten. s102

gesebätten
gründ lieb erlernen müsste.

8ielle-6k8ueb.
Kine junge Koebter aus guter Kamilie

und beider Sprachen mäebtig, wünsebt
sieb auf künftige 8aison als angebende
Saallcvllnerln dur weitern Ausbildung
in einem grössern Ilötel oder Kurort der
8cbweid du pladiren. Oute Debandlung
wird grossein Dobne vorgewogen.

Anmeldungen sul» Obitlre II 111 nimmt
die Expedition d. lll. entgegen. sl ll

119j Kaeli Küssnaebt am ^iìrieliseo ?u
einer kleinen Kamilie ein jüngeres, treues
und williges IlâàebSQ, das sebon etwas
gedient bat und gute Zeugnisse vorweisen
kann. — Offerten sub Obiff're V t! 149
befördert die Expedition d. Dl.

148j Der Nitte .V pri 1 suebt eine aebtbare
4'oebter, die etwas näben und glätten
kann, eine 8telle, wo sie sieb in den
Ilausgesebäkten, besonders ini Ko eben,
ausbilden könnte. Kamiliäre Debandlung
ist sebr erwünsebt. — Oeff. Offerten sub
Obiffre 2H11Z I»elordert die Kxped. d.lll.

Auswärts für ein junges,
« starkes Nädeben eine8telle

xur Drlsrvuvx äss üoobsvs und der Raus-
A030bäkts bei einer redlieben Herrsebaft
oder als 8tüt?e der Hausfrau. Ks wird
mebr auf gute Bebandlung als auf Dobn
^eseben. — Olferten sub Obiff're k 199

120j Kin tüebtiges, älteres ^IlllNIvr-
määobvu, das den Zimmerdienst genau
kennt und gut putwen kann. Kintritt
sofort. — Offerten unter Obiffre H.1 126

an die Expedition d. Ll.

8ie»e-ke5uek.
Line Hnngv lfoebter aus sein'

geaebteter lDamMe, üeutseb unä
Irau/ösiseb spreeKenà^ belebe
<!eu 8eiv!ee uuà die lingerie
gi ünffUeb erleiut bat und iu den
bäusliebeu Arbeiten bundig ist,
wünsebt in einer uvbien Damilie
oder in einem bessern Hotel,
aueb Kurort, pianirt /u werden,
am liebsten im ^ppen^eiivriande
oder ^oggendnrg. Grosser I^obn
^vird niebt deanspruebt, binge-
gen gute Lebandiung. ?boto-
grapbie stebt seu Diensten. sl17

Kekaiiige Offerten sub Okiikre
S 117 befördert die lkxped. d. DI.

an die Expedition d. DI. sl60

Lesuokt:
134j In ein feines 2llQävQAS»obäkt
eine empfeblenswertbe l'oebter, welebe
die Debrweit durebgemaebt bat und der
franwösiseben 8praebe bundig ist.

Oeff. Offerten sub Obiffre 4 469
befördert die Expedition dieses Dlattes.

154j Lins unâ dssoàviâvQS
?ooàtor, urvloào âa» Sorvtrvn
vrlvrnon n»SoKts, Luâst in vtnor
kleinern kabnkot-lìeetanratton
Sutv Stelle.

Dàmsuscdaêiàsrêi.
Kine reebtsobaffene Kamilie der fran-

wösiseben 8obwei? suebt ibre 17-^äbrige
l'oebter, die sebon einigermassen in den
Deruf eingelübrt ist, bebufs gleiebweiti-
ger Erlernung der Damensebneiderei und
der deutseben Dmgangsspraebe in der
Ostsebwei? angemessen ?u plawiren.

Oelallige Offerten unter Angabe der
Bedingungen werden erbeten unter der
Adresse: Krau ü. Sokinìâ, Damen-
sebneiderin. Lkàtsan â'Ovx. s135

Qos«ol»t:
126) I» st» Hsrr»od»kt»k»u» »sol»
2ûr»oà Vvi N»tsin ei»
dr»vo», tüvktiKss, in »11s» H»»s-
Nosvlis,tts» Avüdtss

VSsrîs» »»ter lZtiltkrs ^ 2 I2S
»» âts Lxpvâitio» â. »1.

Line pàntirte, )ünZore, tuodtiZe ^15-5

Svdal»»»«
suebt grössern Wirkungskreis, vorwugs-
weise in einer ostsebweiweriseben 8tadt
oder grösserm Kleeken und bittet daber
sowobl löbl. Deborden, als Drivate um
allfällige bewügliebe Nittbeilungen unter
Obiff're / 166 an die Expedition d. Dl.
Oute Zeugnisse und Referenden.

Line l'oebtor, welebe den öerut' einer
Diugere erlernt bat, im Zimmerdienst
bewandert ist und aueb Kenntnisse im
Ko eben besitwt, wünsebt baldmögliebst
entsprechende 8tell6.

Oeff. Offerten sub Obiffre k 147 be-
fordert die Expedition d. öl. s147

tliàiìtoelitkr M8ueltt.
In ein mien- und ^Vollvuvraarvu-

AVSVÜätt naeli Davos wird eine junge,
brave, der englischen oder l'ranwosiseben
8praebe mächtige j16I

die womöglieb sebon in einem ähnlichen
Oesebät'te tbätig gewesen ist, kür sol'orti-
gen Antritt gesuebt.

blur mit besten Zeugnissen versebene
Anmeldungen ffnden Lerüeksiebtigung
und sind unter Deiscbluss einer Dboto-
grapbie ?u adressiren an

Dostkaeb Davos-Dlà Xi'. 3997.

DT^ine 19-jäbrige, besebeidene ff'oebter.
1^ ^ beider 8praeben mäebtig, H.rdv1ts>
iSlirorln (von der Krauenêìrbeitssebule
Dasei diplomirt), wünsebt 8telle entwe-
der als solche, oder in einer netten Ka-
milie kür den Zim m erdien st, oder als
Donne. — Offerten sub Obiffre 14 114
befördert die Expedition cl. D1. sll4

Line stille, treue, protestantisebe
loebter von einea 26 àbren Lande
Anfang oder Alitte Kedruar eine
dauernde und sebr angenebme Stelle
bei kinderlosen lkbeleuten. Dieselbe
bätte gut bffrgerlieb koeben, nabvn
und bügeln 2U können, some die
Dausgesebätte ?u verriebten. familiäre

Debandlung xugesiebert.
O^ll. Offerten sub Obiffre ^befördert die Expedition d. Dl. s144

Dine l'oebtor aus guterKamilie (Waise),
welebe wünsebendent'alls aueb die Dand-
und 0artenarbeit versteht, suebt so bald
als möglich LtsUs als Ltàs à Hausfrau.

Oeff. Offerten sub Obiffre D. 151 be-
fordert die Expedition d. Dl. slol

Oesuebt:
156j Zu sofortigem Eintritt ein mit guten
Zeugnissen versebenes Nädeben. das bür-
gerlieb koeben kann und die Dausge-
sebäkte versteht. — Ktwas 0artenarbeit
erwünsebt.

Stelle Oesueb.
131j Kine Doebter gesetwten Alters suebt
8telle als Dausbälterin oder Köebin in
einem guten Drivatbaus, am liebsten bei
einem ältern, alleinstebenden Kbepaar.
Oute Referenden. — Offerten sub Obiffre
H 121 befördert die Expedition d. Dl.

In einem MoävKSSvl»äkt in Obur
könnte ein oràsutUellSg IlâàebSQ unter
günstigen Dedingungen lu âlv I-vkrv
trvtv». s150

Oeff. Offerten sub Obiffre 2 H 36 6 be-
fördert die Expedition d. Dl.



$dlto£t(er JTrauen-Jelhing — Blätter jflr Um ljäu»ltttim Rrrte

Gesucht.
159] Eine jüngere, anständige Tochter
findet Placement, wo sie unter Anleitung
der Hausfrau das Kochen und die übrigen
Hausgeschäfte erlernen könnte. Der
Eintritt kann sofort geschehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre W 159
befördert die Expedition d. Bl.

Kochkurs.
142) Damen und Fräulein aus besserem
Stande, die die feinere Küche erlernen
möchten, belieben sich zu wenden an

A. Bérard, chef de cuisine, Besitzer der

Pension Belvedère in Kloster«, welcher
auf Mai und Juni einen Kurs veranstalten

wird. — Näheres ertheilt auch Frau
Wolfangel, Neugasse 38, St. Gallen.

Zwei junge Töchtern,
welche die französische Sprache erlernen
wollen, könnten in einer Familie in Pension

genommen werden. Beste Pflege und
liebevolle Behandlung. Unterricht in der
französischen Sprache und in der Musik.
Mässiger Preis. Gute Referenzen.

Sich zu wenden an Mad. Jeanjaquet,
Ecluse 24, Neuchâtel. [152

Lausanne.
Familien-Pensionat
(H1437L) (gegründet 1878) [157

lyjmes Steiner, Villa Mon Rêve,
Franz..Engl., Musik, Malen, Handarbeiten.
Haus mit Garten in sehr schöner Lage.
Von Ostern an tritt M"« M. Steiner,

geprüfte Lehrerin, als Mitarbeiterin ein.

In einer pten Familie,
Gutsbesitzer bei Vevey, würde man zwei
junge Fräulein zu massigem Pensionspreise

aufnehmen. — Guter Unterricht,
mütterliche Pflege ; Kochkurse nach
Belieben. — Gute Empfehlungen.

Man wende sich unter A B 1349 an
Haasensteiii & Vogler, Annoncenexpedition,

in Vevey. [121

Familie Descombes - Lavancliy
Lignières (Neuchâtel) [130

sucht zwei oder drei Töchter. Unterricht

in der Sprache gegeben durch eine
patentirte Lehrerin. Klavier zur
Verfügung. Sehr massiger Pensionspreis.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

Pour Parents. 1118

Une bonne famille de Neuchâtel
recevrait pour le mois d'Avril prochain, deux
garçons qui fréquenteraient les écoles de
cette ville. Vie de famille. Prix modéré.

S'adresser à Mr. J. Steîner-Kacser,
10 Avenue du Crèl, Neuchâtel. (0284N)

TöcMerpensionat
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98ä5L)

Knaben-Pensionat [34

Ph. Colin-Tlioma (P. Nippers Nachfolg.)
Villa Belmont sur Neuchâtel

nimmt junge Leute auf, die die Schulen
der Stadt besuchen oder den Unterricht
in modernen Sprachen, Musik u. s. w. im
Etablissement geniessen wollen. Prachtvolle

Lage am Wald, grosse Gärten, beste
Pflege und angenehmes Familienleben.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner!

CACAO
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Einige junge Töchter — Ijj
würden dieses Frühjahr Gelegenheit finden, zu ermässigtem Preise in einem

guten Pensionat der französischen Schweiz aufgenommen zu werden, dies,

um (jas Institut in einigen neuen Orten bekannt zu machen. — Zu noch ijj
günstigeren Bedingungen können daselbst auch zwei junge Töchter zur Aus- A

„ hülfe beim Tischservice eintreten. Prospekte und Referenzen von Eltern ifl
10 früherer Zöglinge zu Diensten. M
Ä Gefl. Offerten sub Chiffre E 1420 P an die Annoncen-Expedition von A
HHaaflenstelii & Vogler in Lausanne. [158 ^

Sfir cßInforme

von hoher cßedeuhincf
für fdjtvacbe unb fvantelute ^eiïoneit, iuäbefeubere für
Hamen fdm>ä(fyli(&et (Souftitutioii ift baö hefte Wittel fluv
fträftigung unb vafctycv Sßietevtjcvftellung ber ©cfuuboeit

Eisencognac Golliez.
Schutzmarke.

t DAMEN

2)ie Gutachten ber fceriiljmtefteu ^refefforeu, \Mcvjtc unb iNpotOcter, fonnc ein
lßjähriger (Srfolß betätigen bie ttttjmctfeflinfle, nuficrorbcnffid) öelfftrafffflc
^Sirßuttg gegen Jileichsucht, Jilutarmnth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uehelheit,
Migräne etc. ftiiv väiiflidje unb fcbivädjlicbc ^crfeitcu, iuSbefonbevc aber für

ein erfrifc^eubeö unb ftärfeiibcS Wittel, ivel$e£ beu
$rßantemti$ ßefebt unb #iTtranftungen ferne Çàft.

Ist seihst dann leicht zu vertragen, wenn alle
anderen .Mittel versagen und greift die Zähne durch¬

aus nicht an!
6r mürbe feiner Uoraiinlidjen SBtrfitttQCtt uiegcit mit i (vfircubtplomeii, 12 qoU

Denen unD filficrneit WcDniflen prciögcfriint. 3m $aQre 1880 in i&avis, ÇoCn
unD ^ent einjfg prämtirt. — Um bor 9tad aljmungeit gefdn'tÇt fl feilt, verlange
man ftetö auüörüdUid) ,.Hiseiicognac Golliez" be# alleinigen Irrfiuberö, 9(pot$.
Friedrich Lollitz in Min ten unb acfjte auf obige <2 dm binarte „2 Jahnen".
Fneis à Flasche Fr. 2.50 unb Fr. 5. — (Sd)t gu babeit in

allen Apotheken und bessern Droguerien.

:
Lehr-Institut

[138

für Damenschiiciderci von Sohwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

gjftH-EUXIR. PULVER UND ZANNJ>4$rAl
~

RR. PP. BENEDICT«!
DER ABTEI VON SOU L. AC

(Frankreich)
Dom MAGTTELONITE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN flÄ* ünreh den Prior
int Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜD

« Der taeuliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictfn*r,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
e; hält.

« Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sit
auf diese alle und praktische Praeparation auf
merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Schatz fär and gegen Z^hnleiden sind,
Haas gegründet 1807 A FA jj 11111064108, me Croix-de-Sognej

General-Ägrent : OEUUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaoften,

Apotheken und Droguen hand tungen.

Gegen Masten und Heiserkeit
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Loele (Suisse).

lu allen Apotheken zu haben.

50-TAHBiaEE ERFOLG.

(H 5000 J)

53 Belohnungen, wovon S9 Goldmedaillen
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen-, Herz-, Kopfweh u. s. w.In heissem Brustthee genommen, ist er von wunderbarer Wirkung gegen
Schnupfen, Erkältung, Grippe, auch vortrefflich für die Toilette und die Zähne.

FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9.
—— Dépôt* überall. — [92

NACHAHMUNGEN WEISE MAN ZURÜCK UND VERLANGE STETS
den Namen „DE RICQLÈS" auf den Flacons.

Pensionnat de demoiselles

Hœussler-Iiiiivibert, pasteur
Beau-Séjour, Menchâtel (Schweiz).

Für die bessern Stände, gegründet 1873.
Vorzügliche Referenzen meist früherer
(OF4347) Zöglinge. Bescheid. Preise. [39

Ungekünstelt und aus hiesigem
Werchstoff gesponnen.

Muster stehen zu Diensten.

erner-Leinwand
Hand- und Küohentticher von 33 Rp.

an per Meter.
Bildhandtücher, ebenfalls von 33 Rp.

an per Meter.
Küohensohürzen aus Handgarn.
Leinwand, fein und grob, zu Hemden

und Leintüchern.
Tischtücher und Servietten. [93

Bitte meine genaue Adresse:

Grygnx, Leinwandfabrikat,,
altes Schulhaus, Bleienbach (Bern).

Herrn. Scherrer, St. Hallen,
zum „Kameelhof". [102s

Aechte Eierniideln
für Suppe und Gemüse (ganz prima
Waare), versendet unter Nachnahme des
Betrages franko durch die ganze Schweiz
in Cartons von 4 Kilos auf Bestellung
stets frisch in längstens zwei Tagen.

Jacob Mettler, [U6
Waldstatt (Appenzell A.-Rh.)

5üO Mnrl< in C»ol<l,
tsenu Ironie f.rolicli nicht alle ôant*
unteinigreiien, al# Sommeriproflen, tcber«,
fletfc, SonneitbranD, Wttcfler. Kaicurothc ic.
beteiligt u. ben îciut btl i. Älter blenbcnb ço
toelf? unb jugenblicb erbält. Ärini'—'
©cbininfel ÎJrei* ®rfl. 1.50. $pt.»Z>ep
A. Büttner. "Ätotb.. Rnael.

Schradens Traobenbrusthonig,
bereitet von Apoth. J. Schräder, Feuerbach,

ist für Brust- u. Lungenleidende ein
seit Jahren vorzüglich bewährtes Mittel.
In Flacons à Fr. 1.25, Fr. 1.90 u. Fr. 3.75
in den bekannten Dépôts. [56-10

Generaldépôt: Steckborn: J.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(elegante und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete,

zur Einlage der Scriptnren,
Briefe, Rechnungen, Quittungen
etc.) sind nun wieder vorräthig.
Für Jedermann äusserst bequem
und bedienen sich namentlich
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [1014

Ed. Bänninger, Buchbinder
— Xjuzern. —

Q Eine kleine Schrift über den

Haaransfall ifriteitipsEriraten
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Schwerer Frauen Leitung — Blätter für den häuslichen kreis

Besucht.
159) Live Hüngere, anständige '1'ocbtsr
findet Blacement, wo sie unter Anleitung
der Lausttau das Lochen unä die übrigen
Lausgescbätte erlernen könnte. Der Lin-
tritt kann sofort gesebeben.

Oeü. Offerten sud Okiüre V? 159 be-
fördert die Lxpedition d. Bl.

Lovdkur«.
1421 Bainen und Lräulein aus besserem
8tande, die die feinere Lücbe erlernen
möchten. belieben sieb du wenden an

Ssr»râ, odsk âs onisino, Besitzer (1er

Bsnsion Lslvsâsrs in «lostor», welcher
ant Nai nncl du ni einen Lurs veranstalten

wird. — Näheres ertkeilt auch Lrau
Woltanxel, Neugasse 38. 8t. Oalleo.

/^vi jnnM löeliwv.
welche die fran dösische Lpracbe erlernen
wollen, könnten in einer Lamilie in tension

genommen werden. Leste Bflege und
liebevolle Behandlung. Unterricht in der
frandösiscben Lpracbe und in der Nusik.
Nässiger Breis. Oute Referenden.

Liek du senden an Nad. .IcanHaquet,
Lcluse 24, Ncucbätol. ^52

Lamilien-Bensionat
(L1437L) lgegründed 1878) ^157

IVimos àîeinel', Villa. Non Ü.6V6.

Lran/...Lngl., Nusik, Nalen, Landarbeiten.
Laus init Barten in sehr sehöner Lage.
Von Ostern an tritt N"« II. Ltàsr, go-
prüfte Lehrerin, als Nitarbeiterin ein.

In àr B» ?zM
Outslìesitder hei Veve^, würde man 2WSÎ

HuvssS Lräulsiu du massigem Bevsions-
preise aufnehmen. — Outer Unterricht,
mütterliehe Büege; Locbkurse naeh Be-
liehen. — Oute Lmpfeblungen.

Nan wende sieh unter L 1349 an
Laasonstein Vogler, ^nnoncenexpe-
ditien, in Vevv^. 1^121

fkimili« Ve8e0mbv8 - läiielq
lIÎAQiàss (N^eucbàtel) ^30

sueht dwei eder drei 4'öcbter. Unterricht

in der Lpracbe gegeben dureh eine
patentirte Lehrerin. LIavier dur
Verfügung. Lehr massiger Bensioklspreis.
Brospekte und Referenden du Diensten.

?oiir?àrsà.
Lne Henne famille de Neuebâtel reee-

vrait peur le meis d'avril preehain, deux
Karrens qui fréquenteraient les ecoles de
cette ville. Vie de famille. Brix modere.

8'adresser à Nr. 4^. 8teîner-Lacser,
10 Avenue du Orèl, Neuebâtel. (0284N)

MMMàt
Rresp. u. Referenden du Diensten. (L98d5t)

Knaben-Pensionat ^
stb. stvlin-llioma Wpkl's àdW.)

Villa Lslrnont sur l^suczlrâìsl
nimmt Huuge Leute auf, die die Lchulen
der 8tadt hesuchen eder den Unterricht
in modernen Lpracbeu, Nusik u. s. w. im
Ltahlissement gemessen Zellen. Bracht-
volle Lage am Wald, grosse Oärten, heste
Bflege und angenehmes Lamilienleben.
Brospekte und Referenden du Diensten.

LN00OI.^I
in Tafeln uncl in Pulver

8?ku»iel.i
leiekt löslieker reiner!

c ^ L ^ o
s6

Von Rennern bevordugte Narke.
Oarantirt rein bei massigsten Breisen.

DiliiKS MUAS ?ôàtor —— ^
würden dieses LrübHabr Oelegenheit finden, du ermässigtem Breise in einem lsZi

guten Bensionat der krandösischen Lcbweid aufgenommen du werden, dies, ^
um das Institut in einigen neuen Orten liekannt du machen. — ^u noch «A

günstigeren Ledingungen können daselhst auch d^vei.iunge löchter dur ^.us- A
hülfe heim l'ischservice eintreten. Rrospekte und Referenden von Litern W

früherer Zöglinge du Diensten. U
A <ietl. Offerten suh Ohiffre L 1429 an die Annoncen -Lxpedition von K

à Voxlvr in I.»us»QQv. s458 ^

für schwache nnd fräilteliite Persoaen, iilsbesoildere für
IV»n»en schwächlicher Censtitutioil ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gcsundyeit

^i8öncognsc Kolliei.
Sckàmarke.

î
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte nnd Apotheker, sowie ein

ltijäkriger Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen Kl, /jlt,l„/'nc„lk, u/ickc, ^<kl<<kl^

<-lc. s^nr ränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
ein erfrischendes nnd stärkendes Mittel, welches den
Organismus öetevt und Erkrankungen ferne hält.

I«! sel>»5t «>»»» I, iet»! vu vi itin^i», nn »N«? «n»
«Ier«n HIittiîi vcrsuKi n iiml Kieift «li« iliiri li-

an« iiieüt »i»!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit < Ehrendiplomen, 12

goldenen nnd silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre 18S9 in Waris, Tötn
und Hent einzig prämiirt. — Um vor Naa ahmungen geschützt z > sein, verlange
man stets ausdrücklich des alleinigen Erfinders, Apoth.
ri-ieitriei» Lollie» in .Hlmtvii und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen".

Ä ^.50 und .?>. 5. — Echt zu haben in

aUsü ^poìkisksii uriâ bssssrn vroAuorlsn
î

I,vttr-IasìiìFiì
l138

tup Damcnschnoîdoi'oî von SoàivvsîvrQ
IlllàQvivLtsoà in 2ür!ok, Lfaldgasse 3

(Liudonhof). Luis, inkl. Zuschneiden. 3 Nonate; Lehrgeld 25 Lr., oder dei
Anfertigung eigener Oarderohe 50 Lr. ^uschneidekurs allein 3 4Vochen; Lehrgeld
20 Lr. — Lostiillies vîo. verfertigen >vir hilligst. — Lür ^us^värts genügt gut-
sitdende Taille. — Lrospekte gratis. s^47

äM-euxin. i»ui.nk il»»

^i v<D
(k'l'anlc.''eick)

Vor» Vrtor
FsssàîkteD»Sr2»îd t88g — toà t88i>

vin »Sens'rLri xusxklouuvuoLU
IKWM M âlMMG MM sture!» à?rior
!w làkrs 1373 kiemklWM

« vor tas!.'Iieko Uekranek 605
Xslul-rlixirs âsr kk.??.Lsnsliivtiopr,
in äor Dosis von einigen Iroi'fvn
im Klaso ^assvr verkimivrt um!
kwilt äas llobl^srüen ilor^aekos.
veleüsn er vsisson ülanznnü pss-
tigkeit vorlsikt unü üadsi <1as
^AÜnlkoisek stärkt unä xosnucl
okàlt.

« 1!Vir loiston also unseren
De>orn einen tkat^äcklieüen Dien t inäem ^vir sit
auk (lies» alte nn,i praktisetio Draenaration auf
merksam maeben. weirds käs dssts üsilwittsl llllâ ksl
sioÄgs 8vdot2 lür unä gegen 2'dlllslâkll slllâ,
wzxs-rSài8S7âxFìI»Ul,0Sâi08.rllecroià8oi?llsz

L» r»l t e t Sl.UUllH
/»absn //, g//sn ?ârfl/msr/aFo»L/iâo<k6/»,

l/ncl Oro^l/sn/iaoci/t/n^ao.

às XC.^08, au rivele (Luisse).

tu »IIvII «u I»»I»VN. sH 5000

O I <IZFK « <1 Zì 111 ^
Der eindige ächte ^LOOOL DL NLl^^LL ist der

^loool â6 ^

Dnühertrefüich gegen VsràaulUlxsdsseh^srâsQ, Xagsn», Hors-, Roxk^ok u. s.
ln Heissem Lrustthee genommen, ist er von ^vunderharer Wirkung geeen
LeQUUxkov, HrkAtüQA, Lrlxxs, auch vortrefflich für die loilstts und die 2älmo.

M I.?M, 00MZ v'ULM0VVII,I,x 9.
- D«U>65»5 î»1>C— ^92

L^OL^LNDLOLL WLI8L N^L ^LRvOR DLD VLRL^LOL L'LLI'8
den Lamen „VlL auf den LIacons.

?à»Mt à ààà
H«RiS8lQr»IUUii?HlHe^t, pasteu

Leau-8Hour, Noneàâìol (8ch>veid).
Lür die hessern 8tände, gegründet 1873.
Vordügliche Referenden meist früherer
(hflZR) Zöglinge. Bescheid. Lreise. ^39

Vngekünstolt und aus hiesigem
Uoredsiokf gesponnen.

Nüster stehen du Diensten.

eriieNdimiM
Ss.»â- und ZXüodvQtüokor von 33 Rp.

an per Neter.
LtlâdàQâîûvIìvr, ehenfalls von 33 Rp.

an per Neter.
XÂodvQ»oàiìr2vi» aus Landgarn,
l-vînvrâlìâ, fein nnd groh, du ZsQà

und Iiàtiiokorv.
MsoRtüodvr und Sorvtstt^n. ^93

LLtto moino gonauo ^.drosss:

às 8eduIdâU8, Slvivadavlx (Vera).

kerm. ^ederrer, 8t. Kà,
„ILs.iueeIIiok". 11023

leelite l^iimàlii
für 8 uppo und Oemüse (gand prima
Waare), versendet unter Nachnahme des
Letrages franko durch die gande Lch^veid
in Oartons von 4 Rilos auf Bestellung
stets frisch in längstens d^vei ^Lagen.

5s.vod Mottler,
1^x>xsQ2Sl1 L..-RK.)

SOO AÄ,»» I« t»
wenn L.ivlirt» nicht alle Laut-
unreinigleilen. als Sommersprossen, reder«,
flecke, Sonnenbrand. Mtefler, Rajeuröthe «.
beseitigt u. den Tcint diS i. Alter blendend
weiß and jugendlich frisch erhält. Kein,'—'
Schminke! PreiS FrS. l.50. Hpt.-Dey
â. VütNi-v. Avolb..

8ààà IràdmàM
hereitet von ^.xoth. 4^. 8cài'aâor) Leuer-
haeh, ist für Brust- u. Lungenleidende ein
seit dahren vordüglich bewährtes Nittel.
In Llacons à Lr. 1.25, Lr. 1.90 u. Lr. 3.75
in den bekannten Depots. ^56-10

vsnoralSopSt- Lìookdoni: F.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Lcbweid.

Neine sehr beliebten

fàrnàl-kiMiài'
(elegante und solide Lcbacbteln,
innen mit beweglichem Alphabete,

dur ülnlaxo àsr Lorivtursn,
Làks, Soàrtrigsn, Tuàugsn
etc.) sind nun wieder vorrätbig.
Lür jedermann äusserst bequem
und bedienen sieb namentlich
Sswsrhstrstàâs, Handwerker
und ?Lvats derselben mit Vor-
theil dum Ordnen der Rorrsgxon-
deN2SV. Lauptvordüge: LMx-
Kelt, Linkaekdelt und Lslisrsxar-

nlgg. Breis Lr. 5. —.
Oeneigter Abnahme hält sieb

bestens empfohlen fwli
Llt. känninger, Luokdinâsr

Line kleine schritt über den

MMlàWMWW«»
versendet auf àttagsn gratis und franko
die Verfasserin Lrau Oarollna Llsodor,
3 Boulevard ds Blaiupalais, kenk. ^9



£rt|toet|Er Ïraucn-Jeitung — Blätter für ben fiäusltdisn Kreis

Empfehle für [153

Küche-Schürzen
blau Riesel (Griss od. Grisette)

indigoblau gefärbt, ganz waschächt.

Gygax, b. Schul haus, Bleienbach.

Regenmäntel
in allen Façons,

Jäquettes
schwarz und farbig

für Frauen und Töchter
empfiehlt in schönster Auswahl und zu
billigsten Preisen

Jules Pollag
zur Toggenburg, 11 Multergasse 11

St. Gallen.
Sonntags von 10—3 Uhr geöffnet.

Die hartnäckigsten
g e s c h w ü r e haben schon in vielen Fällen
durch Nr. 1 des berühmten Schräder-
sehen. Indian-Pilasters, bereitet von
Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.,
vollständige Heilung gefunden Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten
durch Nr. 2, Salzfiuss und langwierige
nässende Wunden durch Nr. 3. Paquet
Fr. 3. 75. Zu beziehen durch die Apoth.
Stuttgart : Hirschapotheke. — Broschüre
direkt und in allen Dépôts gratis. [46-2

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

3*
TO

2)a» 9ieuefte,
pracfitüollfte

it. billigte tu
»fofeu ift ju
belieben bon

knif. u. köniiU.
iioflirfernutcit

in
Augsburg

(in N-üatjevu)

ltitö ,uuar :

ittcbrtgcs4>t)renuibeitvi Iioe-, 9Koo*-, Wonat=,
Damen-, ©eftreiftc-, Sctiling ?i\ diofen je
25 ftarfe blübbare prima (Borten 51t 10 41,
15 Mie)euro)eu to 4L, ftarfe bi* l Wet.
bof)e s15i)ramit»en pr. Bt. 2 - ;i 4L, pracbtuolle
£ocf)ftämme 108t. 2041. ISatal. biv 2700sJiro.

jjnjtiö^yevjan^^

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Muscat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarische Flaschenweine.

Rheinweine und Champagner,
sowie vorzügliche

offene Tischweine
[64

empfehlen zu billigsten Preisen
Eiiffen Wolter & 0.w

Flaschenweingeschäft — Rorschach.

Kiitliaariings-Pülvor. —
giftfrei, unschädlich, einfach, verstärkt
und sehr stark. Wird geschickt franko
in Doppelbrief gegen Einsendung von
3 Mark in Schweizer Briefmarken. [125
Börnhild i. Thür. : Jcs. Bottmanner, Apoth.

ilymeir Leemtmin & @ie., St. Cl&tüero.
ISTe-u-estes in: [143

gestiekten, französischen nnd englischen Vorhangstoffen,
abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.

Maschinenstickereien Feine Handstickereien
Bandes, Entredenx etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auswahlaendungen gerne zu Diensten.

•J«"

ßcAO;

«
ET, /.

m
^LAUSANNE

(suisse.)

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H947L)

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille [ibb

Weltausstellung Paris 1889.

Die Cocosnussbutter
wird aus dem Cocosnussöl dargestellt, welches bekanntlich aus dem Mark

9 der gleichnamigen Palmenart ausgepresst wird. — Das rohe Cocosnussöl ent- ^(j) hält unter Anderm beträchtliche Mengen freier Fettsäuren und ätherischer Q
O Oele, welche nach einer neuen Fabrikationsmethode vollständig entfernt wer-
Q den, so dass das zurückbleibende Fett — die Cocosnussbutter — vollkommen
~ neutral ist und als chemisch rein angesehen weden kann.

Herr Dr. F. Ine ich en, Spezialarzt, Vorsitzender Arzt der Dr. Wiel'schen A
diätetischen Anstalt für Magen- und Darmleidende in Zürich und auf Nidelbad, X

ä schrieb unter Anderm im September 1887 über diese Cocosnussbutter: „Diese
9 Butter ist gänzlich frei von Säuren, und letzterem Umstände wegen verwende

ich die Cocosnussbutter ausschliesslich zur Zubereitung der Speisen in meinen
Anstalten und verordne sie allen meinen Magenpatienten, die an überreicher
Säurebildung leiden, indem diese Butter allein von ihnen gut vertragen wird." O

Der Unterzeichnete verkauft diese Butter schon seit dem Jahre 1887 und H
empfiehlt solche zur gefl. Abnahme in Blechbüchsen von */2, 1, 2lj2 u. 41 /3 Kilo
brutto für netto zum Preise von Fr. 1, 2, 5 und 9,
mit Portozuschlag durch die Post versandt; ferner in Kübeln von zirka 30
und 50 Kilo netto zu entsprechend billigerem Preise. [91

Es sollte Niemand versäumen, sich von dem oben über diese Butter
Gesagten selbst zu überzeugen und bei vollständiger Befriedigung für
allgemeine Verbreitung dieser gesunden Kochbutter mitwirken zu helfen.
Telephon! Mit Hochschätzung Telephon!

Käse- und Buttert)andlung,
Sclimidgasse 230, Herisau (Appenzell A.-Eh.) *

ooo
Dr. med. K. H. O. Roth's

Frauen
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthümlichen
Leiden (Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut-
armnth, Bleichsucht etc., be-

fn St. Gallen
Zürich

128]

Pillen.
sonders auch in den kritischen
Lebensjahren der Jugend und

des Alters.
Preis des Flacons Fr. 1. 50.

Zu haben
in den meisten Apotheken.(Schutzmarke.)

bei : Hausmann, Apotheker.
„ Fingerhut, Apotheker.

Liliencron, Apotheke Kerez. (M 5527 Z)
Werdmüller, Apotheker.

„ Gamper, Apotheker.
Schneider, Apotheker.

0-erLerald.épôt: A.. Sauter, Genève.
Winterthur

Meyer-Möller & C2 z. Casino Winterthur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Fabrikation
der beliebten

Polstermöbel und Decorationen. | Robrinöbel für Hausflur& Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste nnd reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern nnd Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

— Linoleum. — [941

Handstickerei.
Frau 91. Mö§ly»Holderegger,

Neugasse 24 in St. Gallen,
empfiehlt eine schöne Auswahl in rein
leinenen Linon- und Battiste-Tasohen-
tüchern. Besorge das geschmackvolle
Besticken von Namen, Monogrammen und
Wappen auf Tasohentüoher und
Aussteuersaehen. Halte ein Dépôt in
Berner-Leinwand, als: Tischtücher,
Servietten, Waschtücher, Handtücher und
Leinwand in verschiedenen Breiten und
Preislagen. — Sende auf Wunsch eine
reichhaltige Muster-Collection ins Haus.

Billigste Preise. [96

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

to
00SUCHARD

NEU CHATEL (SUISSE)

Dépôtdes vortrefflichen [109
'• & PoscMaTotaip

bei J. J. Fanconi-Thöni,
Wa88ergas8e 12 — St. Grallen.

Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Bougies

Moderner
Knaben-Anzug
„HELVETIA"

versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V2 Jahren zu Fr. 7. —

»
8 * „ 7- 50
4 8

•n n n ^ v i> r»

v v * à
n **8-50,6 B 9.50

,7 ,10.50
in neuesten dunkeln und mittel hellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Herren- il KnaMleiMaMt
i. Kameelhof St. Gallen Multcrgasac 3.

Schweizer Frauen Leitung — Vlätter für den häuslichen kreis

kiir (153

LIûàv-Làûrsvll
dlàu H.iêsê1 (Kà«â.Kàtte)

indigeblau gefärbt. gan? wasebàvbt.

k^gsx, d. 8<àIIildU8, kleienbseb.

lìesenunâuîel
in alleu Damons.

Faquoìîvs
scliwarx UU<l farbig

für ^rsuen unU VûoUîer
emptieblt in scdlcìuster .Xuswabl und xu
lulligsteu Areiseu

.Iul« 8 ?011NH
sur?ogZsàrZ, 11 àltsrZasss 11

îs5ì. <»îìN<?n.
8ollllt^z von (0—3 là geAllet.

lliv d»ftllâckiK8tW ì

g 6 s e b wÜr 6 baben seben in vielen Müllen
dureb Ar. l ci63 berübmten Solbruâor-
svàvlì InÄ7uu»?üustvrs, bereitet ven
^petb. .7. Lebrader, Aeuerbaeb-Ltuttg.,
vollständige Heilung gefunden iliebt,
Dbeuma, nasse und trockene Aleebten
clureb Aï-. 2, Lal^kluss und langwierige
nässende Wunden dureb Ar. 3. Dac/uet
Ar. 3. 75. ^u be/deben dureb die ^petb.
Ltuttgart: Lirsc bapetbeke. — Dreseliüre
direkt nncì in allen Depots gratis. s46-2

SoneraiaepSt: Ltsekboru: r. Lart-
munu, ^petbeker. sowie in den mei8ten
^petbeken der Leliweix.

n

Das Neueste,
prachtvollste

u. billigste in
Rosen ist zu
beziehen von

knis. u. l.öniyl.
liollitsernnlen

in
^ug8durg

«in Bayern)
und zwar:

n i edrigcP y rain i d e n -, T b e e Nt o o s Nt on at-,
Damen, Gestreifte, Schling .'e. Rosen je
25» starke blübbare prima Sorten zu le â,
l5, Riesenrosen zu M.ll, starke bis l Met.
bohe Pyramiden pr. St. 2 - :î -U>, prachtvolle
Hochstämme N'St. 2e.lb. Catal. bis 27WNro.
^rat^^b^andt^^

kvill« klAàimà
à: AlâlUKU, retbgelden unci dunkel.
ZTusoat, llluâolra, Illarsalu, ^Vvr
luutd, SnrsuQâvr, Lorâe»vx,Vv1t-
ItQvr, weiss« unci retbo ttultv»7»vl»0

und NUAârtsolìS Algsobenweine.

ktwim/vsms uinl lîkampagnee,
sexvie ver^ügliebe

otksne líLàsins
>ö4

smxfsdlsn diNissSdsn ?rsissn
Augen 77e1t'er â Ae.

klâsetiellveill^esedàtt — Rorsvds.à

—kiitlmimiiixz-fiilm. —
giftfrei. unsc liädlieli. eint'aeb, verstärkt
unci sebr stark. Wird gesebiekt franke
in Doppelbrief gegen Ainsendung ven
3 ^lark in Lebweixer Driefmarken. ^125
2'àdilâ i. '1'bür. : ^es. bottmavvsr, /Vpetb.

WuMGl? â SkS.» Zî° GZàlH.
^s'SVl.SîSîSS Z.«.? ^143

Mtieliwi, ffii»Z!ij8i8<;Ileli M eilZImden Vcànxàà,
abgepasst und meterweise; in allen (Zenres nncl Areislagen.

IVlasobinenstielceevisn ^ ^ feins ttanliskioliei-eisn
« lliìnàz, ûlltreâsix etc.) (Nvàirs ete.)

— liisksruus AàQûsr bsstioktor àsstsusro.
Ivlus^sl' und ^.xaswâ^IssndunASn xerns 2U Oisnsìsn.

»M»

ào-W
K

^ soi SSL.)

^leläene Rväaille
^oaâàls nat. âs ?rano6 1884

^loläene Neàille
WsltausstsIIuvA àì^ôrpsrl 188S

(xelàne Reàaille «9471.)

Intern. ^nLLtsIIuii^ ^màiàm 1887

(xeläene Ueclaillv l ^
WsItausstsIlurlA ?aris 1889.

vis vovos»Uàss1lnxiîvr
vviici aus clem Oeeesnussel clarZesteilt, welelies delcanntlieli aus clem Naà
cler ZleielinamiAen l^aimenart aus^epresst wirci. — Das relie Oeeesnussël ent- ^IA liält unter ^ncierin ^eträelitlielie Nennen t'reier Fettsäuren unci ätlieriselier

O Dele, vvelelie naeli einer neuen ^adrilcatiensmetlie^e vellstänciiS entkernt wer-
^ clen. se class cias xurüelidleidenäe Dett — clie Oeeesnussdutter — vellkemmen
^ neutral ist un6 als eliemiseli rein an^eselien weclen lcann.

I4err Dr. D. lneielien, Lpexialarxt, versitzender ^.rxt der Dr. ^Viel'selien êl»

cliätetisclien àstalt t'ûr Na^en- uncl Darmleidencle in ^ürieli und auf Aideldad, î?
à selirieli unter Inderin im Leptemder 1887 üder diese Deeesnusslmtter: ^Diese
V Dutter ist ZäQÄiell frei von àâursv, und letzterem Dmstande W6A6N verwende

ieli die Deeesnussliutter ausseliliesslieli 2ur ^uliereitunA der Lpeisen in meinen
Anstalten uncl verordne sie allen meinen NaZenpatienten, die an üderreielier
LäuredildunA leiden, indeni diese Dutter âllà ven ilinen AUt vertragen wird.^ O

Der Dnterxeielmete verkauft diese Dutter selien seit dem .lakre 1887 und à
empiielilt selelie xur Zekl. .Vlinalime in Dleelidüelisen ven ^/z. 1. 2^/z u. 4^/z Aile
brutto für nette 2um Dreise ven Dr. 1, 2, 5 und 9,
mit ?erte2U8elilaS clureli die Dest versandt; ferner in Aüdeln ven ^irka 30
und 50 Aile nette 211 entspreebend billigerem Dreise. ^91

As seilte Aiemand versäumen, sieb ven dem eben über diese Dutter
besagten selbst 2u überzeugen und bei vollständiger Det'riedigung für all-
gemeine Verbreitung dieser gesunden Aeebbutter mitwirken 211 belfen.
IvIvpdvQî ^Vlit Deebsobätxung Ivivpàovî

L^âss- uvâ NuttsrdaiicNuiiA,
230, Nvrisavi ^.-Mi.) A

oe»ü
Dr>. 2Z2sc1. O. s

Aranen
Versügliebstes Deilmittel kür
die versebiedenen. dem Arauem
gesebleebte eigentbümlieben
Deiden (8ebwäebe, Nndig-
keit, Appetitlosigkeit, lîlnt-
armntb, VIeleksuebt ete., be

ln St. vallon
2äriol»

123^

riiivi».
senders aueb in den kritiseben
Aebens^jabren der dugend und

des Alters.
Dreis des Alaeens Ar. 1. 50.

Au baden
in <len meisten ^potbeken.^Sekur^mtirkv.)

bei: 77u.usmu.nn, ^petbeker.
^ Aingvrdut, ^xetbeker.

lbilieoeron, ^petbeke Aerex. (N 5527
'Werâmiiller, ^xetbeker.
kumpep, ^xetbeker.
Sebneicker, ^petbeker.

TVintortdnr

UMf-llüIIei' tl' k° î. «à lViàtlM
mit ^ssczliinSiidsti'isd.

— Lpeoielle ^keliers —
für

k?adrikation
der beliebten

folà'iiàì Mil vveylàtÌ0»W.i Ilydm8bvl kiirllMà<k ilàii.
^.oltsstos uuâ destàsorlàtStSs Ltadì1ssorQ0Qt

für Ausstattung sämmtl. ^Vebnungsräumliebkeiten, in ^edem Ltil u. allen Holzarten,
vom besebeidensten bis reiebsten Dedarfe. mit geder (Garantie für Dauerbaftigkeit.

WMk uncl revllstg kk?iiß8MkIIv M gan?e ^ULZkeuei-n aiill öettwaai-sn.

Dresses I'opxioblager,
reielie ^uswabl neuester und

s941

Laiìàiàà.
?rau AU. AIii»lA^IU«»Iâv5SKKSi^

Avugasse 24 in St. Vâllv»,
empLeblt eine seböne àswabl in rein
leinenen I«1n0Q> und Lattists-?»»0l»VN-
tttoàorn. Deseree das gesebmaekvelle
Losttekon ven Namon, llouozrununsu und
Vappon auk Vasvàonttìodvr und
à»»tonvr»aoàvn. Laite ein Dêpet in
»Srvvr-I.vt»vaQa, als: Ijssbtàsr,
Sorvlotton, V^agLàtiielisr, Hanàtiiodor und
Deinwand in versebiedenen Dreiten und
Areislagen. — Lende auf ^Vunseb eine
reiebbaltige àster-Delleetien ins Laus.

Billigste Brviso. ^96

llolàsns Z5eàai11eii:
Wö1tau>8töIIunß ^Qtxvei-pen 1885.

1889.

eneeen^r

ro
/?snenànv

<8viWi)

des vertrefklieben ^109

à ?MMàM
bei I'anoovi-l'kölii,

WQSSSrgÄSSS 12 —

te lhZve
feile 8ni88e
16Z («MS!)

bougies

^1o
Xl13.d6l1-à^UA

MVLM"
versende tranvo dureb die gan^e Lebwei^
für Anaben ven 2^ dabren 2U Ar. 7. —

.3 7. 50
4 8

n 7, „5 ^ ^^8. 50

.6 » 9. 50

n .7 .10 50
in neuesten dunkeln und mitte!bellen
Dessins, gegen Aaobnabme oder ver-
berige Ainsendung des Detrages. Dm-
tauseb gestattet. ^1022

llerw. ^iieriei',
Sem- M MMMMck
l. K»melli«f St. dilllen Aulter^sse 3.
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